
Maria Theresia 
 

Erzherzogin von Österreich 
Königin von Ungarn und Böhmen 

Römisch-deutsche Kaiserin 
 
Maria Theresia wurde am 13. Mai 1717 als zweites Kind (das erste Kind, ein 
Sohn, starb wenige Wochen nach der Geburt) von Kaiser Karl VI. und seiner 
Gemahlin Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel in Wien geboren. 
Ihre Erziehung konzentrierte sich vor allem auf religiöse Themen, was ihre 
späteren Entscheidungen wesentlich beeinflusste. 
Sie heiratete 1936 den 9 Jahre älteren Herzog Franz Stephan von Lothringen. 
Franz Stephan war ab 1737 Großherzog von Toskana und ab 1945 als Franz I. 
römisch-deutscher Kaiser. Sie hatten zusammen 16 Kinder, elf Töchter und fünf 
Söhne. 
Obwohl Maria Theresia keine gekrönte Kaiserin war, wurde sie dennoch, nach der 
Wahl und Krönung ihres Gatten zum römisch-deutschen Kaiser, als Kaiserin 
tituliert und leitete die Regierungsgeschäfte mit Entscheidungsfähigkeit, klarem 
Verstand und Menschenkenntnis. 
Als strenge Katholikin glaubte sie an den göttlichen Auftrag der Monarchen. Ihr 
Verantwortungsgefühl als Regentin ruhte tief in dieser Religiosität. Glaube, 
Gottvertrauen und Gottesfurcht waren für sie eine Art von Garantie für eine 
glückliche Herrschaft. 
Die Monarchin fand immer wieder einen festen Halt in ihrem bedingungslosen 
Glauben, der ihr Trost in trüben Augenblicken war. Sie versäumte es nie, bei jeder 

Gelegenheit  Gott anzurufen und ihn um Hilfe zu bitten oder ihm zu danken. Die Diener der Kirche achteten und liebten sie, auch wenn sie ihnen 
als Herrscherin Grenzen setzte. Ihre landesfürstlichen Rechte hat sie sich niemals von der Kirche beschneiden lassen. 
Ihre Strenggläubigkeit machte sie allerdings geradezu unduldsam. Vor allem die  Protestanten hatten darunter zu leiden Die ansonsten fromme, 
warmherzige Monarchin zeigte dabei eine Härte, die ihr ansonsten fremd war. Verständlich wird dies nur durch die Sorge der Mutter, ihre Kinder 
(Landeskinder) könnten vom Glauben abfallen und dadurch der Hölle anheimfallen. 
Maria Theresia versuchte ihre gesamte Umgebung zu dem zu bekehren, was sie als allein selig machend empfand, nicht nur im Bereich der 
religiösen Bevormundung. Dies wirkte sich auch im Bereich der Regierung durch Kleiderordnungen, Gesetze gegen den Luxus und durch eine 
„Keuschheitskommission“ aus. 
Maria Theresia war unbestritten eine große Herrscherin mit einem starken christlichen Empfinden und verdiente in mancher Hinsicht den ihr vom 
Papst verliehenen Titel der „Katholischen Majestät“. 



 



 


